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Deutschland.
Berlin, 27 . März. Die Verhandlungen der Mehrheitspar -

teien haben heute nachmittag das Ergebnis gehabt, daß das
preußische Staatsministerium wie folgt zusammengesetzt wer¬
den soll : Ministerpräsident u . Landwirtschaft: Braun , Inneres :
Severing , Unterricht : Haenich , Finanzen : Lüdemann, Öffent¬
liche Arbeit : Oeser , Handel : Fischbeck , Volkswohlfahrt : Steger -
wald, Justiz : Dr . Zum Zehnthoff.

Berlin, 29 . März. Der Reichswehrminister hat den Aus¬
nahmezustand über Groß - Berlin und die Mark Brandenburg
aufgehoben. — Auf Anordnung des Oberbefehlshabers ist am
Samstag in Berlin eine große Anzahl von Ausländern ohne
Papiere verhaftet worden. Es handelt sich vor allem um Schie¬
ber, Wucherer und bolschewistische Elemente. 30V Perfbnen
wurden festgenommen .

Verschärfung der politischen Lage auch in Württemberg .
Die bekannten Forderungen der Berliner Gewerkschaften ,

die auch von den Stuttgarter Vertretern der Arbeiterschaft an
die württembergische Staatsregierung gestellt wurden, ver¬

minderten sich in einer am 27 . März , vormittags , stattgehabten
gemeinsamen Sitzung des Staatsministeriums und der Arbei¬
tervertreter nach eingehender Aussprache auf drei Punkte .

Zu diesen drei Punkten hat das württembergische Staats¬
ministerium in einer Sitzung am Nachmittag des gleichen Ta¬
ges folgende Stellung ,eingenommen:

1 . Das Entscheidungsrechtüber die Verwendung der Reichs¬
wehr und ihrer einzelnen Kontingente steht nach der Reichsver-
sassung ausschließlich der Reichsregierung zu . Die vom würt -
rembergischen Staatsministerium bei der Beratung der Reichs¬
verfassung gestellten Anträge auf Sicherung eines stärkeren
Einflusses auf das württembergische Kontingent haben keine
Annahme gefunden. Es ist daher nicht in der Lage, Forder¬
ungen in dieser Richtung an die Reichsregierung zu stellen.
Dagegen ist es der Auffassung, die sicher auch von der Reichs -
regieruna geteilt wird , daß keine militärischen Machtmittel zur
Niederhaltung der auf gesetzlichem Boden stehenden Arbeiter¬
bewegung verwendet werden sollen . Sie dürfen nur zur Ver¬
wendung gelangen, wo den Versuchen auf Untergrabung der
demokratischen Staatsverfassung und auf Zerstörung des Wirt¬
schaftslebens nicht anders begegnet werden kann.

2. Das württembergische Staatsministerium ist bereit, die
Organisation der Einwohnerwehr auf eine breitere Grundlage
zu stellen und allen auf dem Boden der demokratischen Ver¬
fassung stehenden Staatsbürgern und somit auch den Arbeitern
den Eintritt zu ermöglichen . Es wird Vorsorge getroffen wer¬
den, daß die Leitung der Einwohnerwehr in Händen von
Personen liegt, die unzweifelhaft auf dem Boden der verfas¬
sungsmäßigen Regierung stehen .

' 3 . Die angebotene Mitwirkung der Gewerkschaften im
Kampf gegen die Reaktion nimmt das Württembergs che Staats¬
ministerium mit Dank an . Es wird ihnen, ebenso wie den
Vertretern aller übrigen Berufsgruppen zur Entgegennahme
von Wünschen und Anträgen stets zur Verfügung stehen.
Der Antrag auf Zulassung der deutschen Truppen in die neu¬

trale Zone.
Die Frage der Entsendung deutscher Truppen in das neu¬

trale deutsche Gebiet am Rhein hat zu verschiedenen Entstellun¬
gen Anlaß gegeben . U . a . wurde auf Grund einer aus Stutt¬
gart datierten Meldung behauptet, die württembergische Re¬
gierung habe mit Frankreich über die Erlaubnis verhandelt,
württembergische Truppen durchs neutrale Gebiet gegen die
Aufrührer im Ruhrrevicr zu senden . Die betreffende Meldung
stammt aber aus den Tagen, wo die Reichsregierung in Stutt¬
gart weilte. Nur von dieser ist der Antrag gestellt worden, ihr
die Verwendung größerer Truppenmengen in der neutralisierten
Zone des rechten Rheinufers zu gestatten.

Kein Klassenkampf, sondern Arbeitsgemeinschaft !
Mitten in die gärende Zeit hinein dringt ein Ruf zur Be¬

sonnenheit und Vernunft . Er geht von der Schwäbischen Liga
zum Schutze deutscher Kultur in Stuttgart aus und erfolgt
unter Hinweis auf die bevorstehenden Wahlen für die Betriebs¬
räte . Es ist ein geradezu tragischer Zusammenhang , daß diese
Wahlen gerade jetzt, wo die Gemüter sso erhitzt sind , vorgenom¬
men werden müssen , und daß dadurch vielleicht manches Un¬
heil, mancher Schaden an unserem an sich so hinfälligen Wirt -
kchaftskörper angerichtet wird . Umso berechtigter und notwen¬
diger erscheint die Mahnung der Schwäbischen Liga an die Ar¬
beiter, jetzt, nachdem die Gefahr von rechts erledigt ist, sich auch
der Gefahr von links gewachsen zu zeigen . Und zwar nicht ver¬
mittelst Demonstrationen, sondern durch Taten , die allein darin
bestehen können , daß sie nicht den revolutionierenden Stimmen
Raum geben , die den Klassenkampf auch für die Betriebsräte
fordern, sondern daß sie ei.ner Arbeitsgemeinschaft zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern zustreben , die allein unsere Wirt¬
schaft wieder hochzubringen vermag. Und deshalb : keine Kra-
rehler und Schwädronäre , die auf ein radikales Parteipro¬
gramm eingeschworen sind , in die Betriebsräte , sondern ruhige
und erfahrene Männer , die die Dinge nüchtern und ohne Par¬
teibrille ansehen. Dieser Mahnung , die durch Anschläge im
ganzen Land verbreitet ist, darf man die weiteste Wirkung
wünschen. ^Ludendorff mcht geflohen .
.. Berlin, 29 . März. Wie die T . U . erfährt, „hat General
Ludendorfs durch M -chtsanwalt Alsberg eme Erklärung an den
Untersuchungsrichter für die Kapp- Lüttwitz-Affäre beim Reichs¬
gericht . Oelschlager , gerichtet, in welcher er sein .Verhältnis zur
Regierung Kapp und zu den Vorgängen der Putschwoche dar -
legt und die gegen ihn in der Oeffentlichkeit erhobenen Vorwurse
als unrichtig zurückweist. Bei dieser Gelegenheit wird auch die
von verschiedenen Blättern gebrachte Nachricht dementiert daß
Ludendorff nach Dänemark geflohen sei . Er befindet , ich in
Berlin.

Der Wahlaufruf der Zentrumspartei .
^ Berlin , 27 . März . Die „Germania " veröffentlicht einen
Wahlaufruf der Zentrumspartei mit folgenden Forderungen :
l - Grundsätzliche Aufrechterhaltung der Weimarer Verfassung.

Eine Regierung , die Willen uno Mittel besitzt , verfassungs-

en
las -

5 Mehrheitssozialisten (Müller , Reichskanzler und Auswärti¬
ges ; Schmidt, Wirtschaft; Schlicke , Arbeit ; Bauer , Reichsschatz;
David, ohne Portefeuille ) ; 4 Demokraten (Koch , Vizekanzler
und Inneres ; Dr . Blunck , Justiz ; Wiederaufbau , Inhaber
wird noch bestimmt ; Geßler, Reichswehr) ; 4 Zentrumsmännern
(Hermes, Ernährung ; Bell , Verkehr; Giesberts , Post ; Dr .
Wirth . Finanz ) zusammen.

Sämtliche neuen Minister erklärten, daß sie gleich nach den
Neuwahlen ihre Portefeuilles wieder zur Verfügung stellen
würden.

Dem Reichswehrminister wird ein sozialdemokratischer , dem
Ernährungsminister ein zentrüms - parlamentarischer Unter¬
staatssekretär beigegeben . Die Liste wurde noch den drei Mehr¬
heitsfraktionen in einer Plenarsitzung unterbreitet ' und fand
durchweg Billigung . Sie wird nunmehr den Gewerkschaften
vorgelegt. Da diese sich mit den einzelnen Kandidaten bereits
einverstanden erklärt haben, stehen der Ernennung des neuen
Reichskabinetts durch den Reichspräsidenten keine Schwierigkei¬
ten mehr im Wege . Sobald die Ernennung erfolgt, werden die
Fraktionen nochmals zusammentreten, um von der vollzogenen
Tatsache Kenntnis zu nehmen.

Dem neuen Kabinett , das eine so gewaltige Aufgabe vor sich
sieht, ist nur zu wünschen , daß es ihm, trotz aller Ausstellungen,
die man daran im Einzelnen zu machen hat , gelingen möge ,
das Reichsschiff sicher durch die unruhigen Wogen zu steuern, die
durch die Gegenrevolutionäre von rechts und links so verderb¬
lich aufgepeitscht worde^ sind.
Noch zuckend , mit des Panthers Zähnen zerreißen sie des Bru¬

ders Herz.
Ueber Greueltaten an wehrlosen Soldaten in Harburg

bringen die „Hamburger Nachrichten am Mittag " eine er¬
schütternde Schilderung in der es u a heißt : Bald nacki der
Ankunft von 780 Baltiknmkämpfern unter d >m Kommando
des bekannten Jagdfliegers Hanptmann Ber -btold , der seine
Mannschaften in der Heimfelder Mittelschule eingnartiecte , kam
es am Sonnabend zu Schießereien mit der erregten Arbeiter¬
schaft , die zwei Tote verlor . Als am Sonntag mittag l2 Uhr
die rvilübewaffneten Arbeiter das Schulgrundstück umstellten
und die Mannschaften Schreckschüsse abgaben, kam es zu schwe¬
rem Kampfe mit den Arbeitern , der sich bis L Uhr abends hin¬

mäßige Zustände wieder herzustellen. 3. Organisation einer
Wehrmacht, die verfassungstreu ist. 4 . Schärfste Ahndung aller
gewaltsamen Umsturzbestrebungen ohne Ansehen von Person
und Partei . 5 . Ablehnung und Bekämpfung jeder Klassen¬
herrschaft . 6. Entschlossene Durchführung einer sozialen Demo¬
kratie unter Gleichberechtigung aller Stände .

Festhaltung an den demokratischenGrundsätzen.
Die Fraktion der Deutschen demokratischen Partei im würt -

tembergischen Landtag hat auf die bekannten Forderungen der
Berliner Gewerkschaften an die Deutsche demokratische Fraktion
m der Nationalversammlung folgendes Telegramm gerichtet :
^Bitten um äußerste Festhaltung demokratischer Grundsätze.Die Deutsch - demokratische Partei hat sich auf einem baherisä
Parteitag scharf gegen die Versuche der Errichtung einer
senherrschaft ausgesprochen . ,

Aus dem Aufruhrgebiet .
Der Dortmunder rote Vollzugsrat hat die Waffenabgabe

abgelehnt, solange nicht der letzte Mann der Reichswehr ent¬
waffnet sei . Auch das Kommando der roten Armee in Hagen
erklärte, über eine Waffenabgabe werde nicht verhandelt. Am
Freitag früh waren nach einer Bekanntmachung des roten

>auptquartiers 48 Städte und über 130 Landgemeinden des
Ruhrreviers von der roten Armee besetzt .

Die vor Münster liegenden Reichswehrtruppen sind auf eine
Stärke von 35 000 Mann gebracht worden. Immer noch rollen
Eisenbahntransporte mit neuen Truppen heran , die mit Pan¬
zerwagen ausgerüstet sind . Das Reichswehrkommandoerklärte
Münster außer Gefahr .

Berlin, 29 . März. Im Ruhrgebiet ist die Lage entspannt .
Es besteht keinerlei militärische Leitung der Roten Armee.
Wesel ist in der Hand der Regierungstruppen . Ferner wird
aus dem Ruhrgebiet gemeldet : Teile der Ü . S . P . und sämt¬
liche Mehrheitssozialisten sind aus der Roten Armee ausgetre¬
ten. Das Politische Komitee der Aufständigen ist für das Biele¬
felder Abkommen . Teile der Aufständigen sind dagegen, sodaß
die politische Leitung der Ausständischen zerbrochen erscheint .

Räterepublik Duisburg .
Duisburg , 27 . März . Hier in Duisburg ist strenge Diktatur

des Proletariats erklärt worden. Der bisher aus allen sozialisti¬
schen Pateien bestehende Vollzugsrat wurde abgesetzt. An seiner
Stelle wurde ein Exekutiv - Komitee gebildet , das aus einigen
Arbeitern der äußersten Linken besteht . Die Fortsetzung oes
Kampfes mit allen Mitteln wurde proklamiert und die zgr
Bezahlung der Truppen notwendigen Gelder, .die für Duisburg
allein über 500 000 Mark täglich betragen, durch Requisitionen
ausgebracht . Die Banken wurden geschlossen und die Depots
beichlagnahmt. Das Personal wurde entlassen und die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung einer revolutionären Volkswehr
übertragen . Eine Bekanntmachung bedroht denjenigen mit
standrechtlicher Erschießung, der bei gegenrevolutionären Be¬
strebungen mit Waffen betroffen wird . Von der Volkswehr
wird strengste Disziplin gefordert. Von den Arbeitern , die sich
auf den Boden der Diktatur des Proletariats stellen, wird ein
Arbeiterrat gewählt.

Eine Erklärung der Arbeiterschaft.
Hagen, 29 . März. Am Samstag fanden in Hagen , Rem¬

scheid, Lüdenscheid und Iserlohn Verhandlungen der Arbeiter¬
parteien statt. Hierbei kam es zu einer einmütigen Verurteilung
der Diktatur der Mühlhausener Zentrale . Es wurde dabei fest¬
gestellt, daß diese Zentrale keine der Arbeiterparteien hinter sich
habe . Die Kämpfe bei Wesel wurden für Akte unverhohlener
Anarchie bezeichnet. Bei den Verhandlungen erklärte die Ar¬
beiterschaft ausdrücklich , daß sie entschlossen sei, diese Anarchie
gegebenenfallsmit Waffengewalt zu brechen.

Die Zusammensetzungdes neuen Reichskabinetts.
Berlin, 29 . März . Das neue Reichskabinett setzt sich aus

zog . Dann trat eine Feuerpause ein . Unter dem Schutze, der
;edem Parlamentär gebührt, begab sich Hauptmann BerchtolS
zu den Arbeitern , da diese ihn zum Verhandeln aufgefordert
hatten . Plötzlich gab jemand einen Gewehrschuß auf ihn ab,und schwerverwundet stürzte der Offizier nieder. Dessenunge¬
achtet warfen sich Leute auf ihn und schossen ihre Revolver auf
ihn ab . Nun begann auch die umstehende Menge an dem To¬
ten ihre Wut auszulassen. Ein Arbeiter rühmte sich noch nach¬
her seinen Gewehrkolben am Kopf des Hauptmanns abgeschla¬
gen zu haben. Frauen schnitten dem Toten noch die Gurge»
durch . Unter dem Schutz der Weißen Fahne begaben sich die
Arbeiter in die Nähe der Schule und unternahmen auf dse
nichts Böses ahnenden Soldaten einen plötzlichen Sturm . In
kurzer Zeit waren die unteren Schulräume besetzt . Die Sol¬
daten zeigten sich geneigt, sich zu ergeben , und 40 Mann ließen
sich entwaffnen. Bevor mehr folgen konnten, ging die Meng«
daran , in die Wehrlosen zu schießen und sie mit dem Gewehr¬
kolben zu mißhandeln . So lag nachher ein junger Soldat ,dem ein Gewehrlauf im Auge steckte, da ; sechs Nttmn waren
buchstäblich zu Tode getreten. Die Truppen schossen nun wieder
u . im Schutze der Dunkelheit entkamen 300 Mann u . Offiz . Bek
der nun folgenden Entwaffnung von etwa 400 Mann spielten
sich wiederum scheußliche Szenen ab . Der Adjutant wurde
totgeschlagen , trotzdem er bat : „Schlagt mich nicht tot , sondern
erschießt mich.

" Ein anderer Offizier wurde aufgehängt . Ver¬
nünftigen Leuten war es nicht möglich , den Leichnam vo»
Baum zu nehmen, sogar die .Verwundeten wurden mißhandelt.

Ausland .
Div französische Niederlage in Cilicien .

Wien, 27 . März . Das „Deutsche Vvlksblatt" berichtet an»
Mailand das Vorrücken der türkischen Truppen in Cilici« ».
ist unaufhaltsam . Die Berichte über den Rückzug der Franzosen
bei Marasch lassen diesen als das furchtbarste Ereignis im gan¬
zen Krieg erscheinen . Weit über 5000 Franzosen sind in den
Bergen erfroren . Ganze Bataillone wurden durch Schneewehen
und Lawinen verschüttet . Von 30 000 Mann sind knapp 4000
zurückgekehrt . 100 000 Mann griechischer Truppen wurden ans
den Schauplatz der Kämpfe geschickt. Der Gouverneur von
Smyrna wurde angeblich ermordet.

Auf Aufforderung der Entente ?
Straßburg, 29 . März. Die hiesigen Blätter berichten «nö

Paris : Die deutsche Regierung ist zur Wiederherstellung der
Ruhe und Ordnung im Ruhrgebiet ausgefordert worden. Die
alliierten Kabinette erwarten die Erfüllung ihres Ersuchens
noch in dieser Woche. Diese Alliierten sehen sich jedoch schon
jetzt genötigt, ihre militärischen Sicherheitsmaßnahmen i« bo-
setzten Gebiet unverzüglich zu verstärken.

Französische Rheinpolitik .
In der Samstagsitzung der Deputiertenkammer besprach

Marrve Barres die Rheinpolitik Frankreichs. Er stellte zuerst
fest, daß der militärische Schutzvertrag mit Amerika und Eng¬land praktisch annulliert sei . Als Garantie gegen Deutschlan-
bestehe nur der Besitz des linken Rheinufers . Dieses linke Rhein¬
ufer müsse organisiert werden nach den Interessen Frankreichs,
nach denen des Weltfriedens und nach den Interessen der Be¬
völkerung. die sich frei aussprechen würde, wenn sie keine Angst
vor den Preußen hätte . Die Reise der Preußischen Minister t«
Rheinland erklärte der Redner als einen Skandal . Sie hätto»
den Haß gegen Frankreich gepredigt. (?) Er erklärte, es sei un¬
möglich , daß der größte Teil des Rheinla
Bestandteil Preußens bilde .

Die Teuerung in Pole«.
Die Kosten des Lebensunterhalts in Polen haben sich ver¬

doppelt, teilweise sogar verdreifacht . Ein Polnisches Pfund
Schwarzbrot kostet 7 Mark , Weißbrot 15 Mark , Schweinefleisch
20 Mark , Butter 42 Mark , Kaffee 40 Mark , Hücker 40 Mar »,
Kartoffeln 5—6 Mark . Einfache Herrenschuhe sind nicht unter
750 Mark zu erhalten , elegante kosten 1200 bis 1500 Mark . Für
ein Taschentuch bezahlt man 25 Mark , für ein Oberhemd 25S
Mark usw . Bei diesen Preisen kann der größte Teil der Be¬
völkerung natürlich nicht existieren . Die Lebensmittel, die es
auf Karten gibt, " ---- - -
ungenügend, nur ^
aus . Das Militär hat etwas Hesse . . , _wie früher , nachdem es aus diesem Grunde verschiedentlich zu
Unruhen gekommen war . Mit der jetzigen Regierung ist ni»-
mand in Polen zufrieden. Auf den Behörden herrscht dir
schönste polnische Wirtschaft. Wenn aber ausländische Kom¬
missionen kommen , verstummen Schelten und Unzufriedenheit.Dann strahlt alles von Nationalstolz und Zufriedenheit.

Bolschewistische Infektion der japanischen Armee.
Am Baikalsee weigerten sich japanische Formationen , ge»»

die roten Truppen zu kämpfen und liefen zu den Bolschewist»über . Es handelt sich um mehr als 1000 Personen .
Aus Stadr , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg , 28 . März. (Warnung vor dem Eierstreik.) Do
Ernährungsministerium gibt bekannt: Es häufen sich neue
dings die Fälle , in denen die Geflügelzuchtvereine oder B
einigungen solcher in Zuschriften an die Presse oder in V
gäben an die beteiligten Behörden versuchen , durch Drob -
mit dem Lieferstreik eine Aenderung der Eierbewirtschcn
«n erzwingen. Die Oberämter werden angewiesen, kk

egebenenfalls gegen die Verantwortlichen Personen a
-trafantrag gemäß Z 114 (Nötigung von Beamten) des l

strafgesetzbuches zu erstatten. ,- - 7
-s- Calmbach , 28 . März . Blühende Bäume und

sang in allen Hecken und Büschen Ende März , das ist ei
früh ; aber hoffen wir , daß kein zu starker Rückschlo
Die Bäume stehen zu schön. Pflaumen und Birne ?
Aufbrechen , auch Aepfel , Kirschen , Zwetschgen haben
gesetzt . In den Gärten haben Krokus und Sch
verblüht . Es wird fleißig darin gearbeitet. Krc
Salat sprießen schon hervor . Ueberall find auch
schön grün , und bald wird man das heiß ersehnt'können .

iheinlandes einen nnlöslichM

rv



T«1« »ach, S9 . März . Die Diebstähle bei Gebr . Kiefer
ZM- rum Teil schon aufgeklärt. Junge Burschen, denen die
Vohen Löhne noch nicht reichen , suchten sich auf dem Wege des
Diebstahls noch weiteres Einkommen zu verschaffen , damit sie
» och mehr Viertel Wein trinken und noch mehr Zigarettle rau¬
che» können, Zeit dazu haben sie ja genügend. Aber immer
tzvjri»er bewahrheitet sich das Sprichwort : „Müßiggang ist aller
ißWer Anfang .

"
_ _

Stuttgart , 27 . März . (Frauen im Gemeindcrat .) Bei den
,ten Gemeinderatswahlen sind in 45 Gemeinden des Landes
Frauerl gewählt worden. Auf 11 Städte mit über 10 000

Einwohnern entfallen 21 weibliche Gemeinderäte und zwar auf
Stuttgart 4 . Ulm 3, Feuerbach, Ravensburg , Reutlingen ,
Schramberg , Tübingen je 2, Böckingen , Eßlingen , Gmünd , Heil-
Monn je 1 . Von den Gemeinden unter 10 000 Einwohnern
wurden 34 Frarien gewählt.

Stuttgart , 27 . März . (Neue amtliche Postwertzeichen .) Mir
He« Uebergang der württembergischen Postverwaltung an das
tleich am l . April werden die bisherigen Postwertzeichen für

amtlichen Verkehr der Staatsbehörden wie im amtlichen
Bezirksverkehr ungültig . Es werden neue amtliche Wertzeichen
Hü» bisherigen Markenbildes, jedoch mit dem Ueberdruck „Deut -
Hhes Reich ' eingcführt und zwar zunächst Freimarken zu 5, 10.
SO , 30 . 50 und 100 Pfennig , sowie Postkarten zu 10 Pfennig .

Stuttgart , 27 . März . (Die Schätze einer Dirne .) Um die
Reichtümer einer Prostituierten handelt es sich bet einem Ein¬
bruch , der am 3l . August vorigen Jahres in einem Hause der
Llostergasse in Stuttgart verübt wurde. Der 21 Jahre alte
Friseur Karl Haide hatte als Sohn einer Bedienungsfrau die
Verhältnisse der Prostituierten T . kennen gelernt und dabei auch
« fahren , daß diese in einer Kassette neben einem großen Bar¬
betrag zahlreiche Brillantsachcn aufbewahrte. Er erzählte da¬
bo« dem Elektromonteur Otto Cammerer, der der Meinungwar , daß man da leicht viel „verdienen" könne . Gemeinsam mit
dem Mechaniker Wilhelm Roth von hier brach er im Einver -
Pstndnis Von Haide in die Wohnung ein, , nachdem Haide sich
Mvor vergewissert hatte, daß niemand anwesend sei . Die ge¬
stohlene Kassette enthielt neben 8000 Mark Bargeld eine goldene
Armbanduhr , Brillantringe , Brillantohrringe , ein Brillant¬
kollier und eine Perlenkette im damaligen Gesamtwert von
SO 000 Mark . Weitere 600 Mark Bargeld fanden die Diebe in
<«er anderen Schublade"vor . Mit dem Raube machten sie sich
Mte Tage . Jetzt hatte sich die Diebes- und Hehlergesellschaft in
««er ausgedehnten Verhandlung vor der ersten Strafkammer

Stuttgart zu verantworten . Diese erkannte wegen des Dicb-
hls gegen .vaidc und Cammerer auf je 1 Jahr Gefängnis ,« gen Roth unter Einbeziehung einer zurzeit verbüßenden

Diebstahlftrafe von 2 Jahren Gefängnis auf eine GesamtstrafeMn 3 Jahren Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverlust . WegenHehlerei wurde eine Reihe anderer Angeklagter zu Strafen vonLuem Monat bis zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt . (Und zurSammlung solcher Reichtümer geben sich deutsche Männer her,«pfern Geld , Gesundheit und guten Ruf ! Schriftl .)Stuttgart , 29 . März . (Vom Schwäb. Sängerbund .) Am
Samstag fand in der Liederhalle eine außerordentliche Mit¬
gliederversammlung des Schwäb. Sängerbundes statt. Von den« ehr als 400 Vereinen, die im Bunde zusammengeschlossenUnd , hatten 300 einen Vertreter entsandt. Der auf neuerVrnndlage in demokratischem Geiste aufgebaute Satzungsent¬wurf wurde gutgeheißen. Die Vereine , erhalten dadurch weit¬
gehende Selbstbestimmung. Zum Bundespräsidenten wurdewieder Oberbürgermeister Jäkle - Heidenheim gewählt. Das
Nächste allgemeine Sängerfest des Bundes soll in Ulm statt-«uden.

Rottwell , 29 . März . (Deutlich .) Aus dem Hegau wird
»e,chrieben : Ein berufsmäßiger Schmuggler, der erst kürzlich«v^ dem Kantonsgefängnis in Schafshausen entlassen und überNe Grenze gebracht worden war , bot den Landwirten im Hegau>00 Mark für 100 Eier an . Diese Kreatur gehört an den Gal -a»n, denn eine Kugel ist zu schade für ihn. Wie die „Schwarz-Balder Burgerztg .

" hört , ist auch in einem Rottweil benachbar¬te Bezirk ein Schweizer Eieraufkäufer in ähnlicher Weise tätig .Dem sollte das Handwerk gründlich gelegt werden!
Schramberg, 27 . März . (Streik . — Nicht übel.) Ein Teil

N» ein Werkführer mit mehreren Mechanikern hatte und wobei« gegen einen tätlich wurde. Die Mechaniker verlangen nun dieEntlassung des Werkführers, worauf aber die Firma nicht ein -
Zeht, da er über 30 Jahre bei ihr beschäftigt ist. — Ein gesternbeschlagnahmtes Schwein, das in das städtische SchlachthausVerbracht worden war , wurde in der Nacht gestohlen . Von denDieben hat man noch keine Spur .

Schramberg, 29 . März. (Notzeichen.) In der Generalver¬sammlung der Aktionäre der Gesellschaft Falzziegelei Alpirs -bach ist. die Auflösung der Gesellschaft beschlossen worden.Aalen, 26 . März. Ein Riesengewinn.) Bei dem in der« nanzausschußsttzung des Landtags vom 24 . März erwähnten« chrottverkaufen in Wasseralfingen handelt es sich um einen
§ ^ ^ L^ ^°^ E>̂ resgut -Verwertungsstelle, nicht des Hüttenwer¬ke- selbst . Das Schrottmaterial stammte aus den Heeresliefer -»ngen des Hüttenwerkes und gehörte der Heeresverwaltung .Dmse hat un Laufe des letzten Jahres den Eisenschrott im Ge¬wicht von 9000 Tonnen an die badische Sanitas - Gesellschaft m .b. H. in Liebenzell , deren Inhaber ein Herr Rotschild ausPforzheim ist, zum Preise von 129 .30 Mark pro Tonne , also»m den Gesamtpreis von etwa 163 700 Mark verkauft. Wie die
^ rocherzeitung" berichtet , soll nun das Eisenschrott von dieserGesellschaft um den Preis von 320 Mark für 100 Kilo, alsomn 3200 Mark für die Tonne, nach dem Rheinland weiterver -
Auft werden. La der Gesamterlös für 9000 Tonnen sich aufWB Millionen Mark belaufen würde, wäre mit diesem Handel»er ganz außerordentliche Gewinn von 27 636 300 Mark ver¬bunden gewesen . Und dieser soll den Profitlern bleiben??26 - März (Schiebergut .) In der Pfalz wurden 6Eisenbahnwagen Schiebergut, bestehend aus Waren im Wertvon mehreren hunderttausend Mark , beschlagnahmt , das von
Am , .9"? ins Ausland verschoben werden sollte . Die näherenUmstände dieser dunklen Geschäfte sind noch nicht ermittelt .

Tabakanbau unb Bolksernähruug .
Im württembergischen Landtag hat kürzlich bei den Bera¬tungen über eine Eingabe der Tabakpflanzer der Abg . Oster er¬wart : Die württembergische Regierung solle bei der Reichs -« gierung dahin wirken , daß die Anpflanzung von Tabak, derAn Luxusartikel sei , mit Rücksicht auf die Volksernährung ver¬boten und auch die Einfuhr unterbunden werde. Zum minde-Uen solle wder Raucher beim Kauf einer Zigarre eine Brot¬marke abgeben müssen . Der Abg . Pflüger fugte hinzu, daß ge¬rade der arbeitenden Bevölkerung mit dem Anbau von Nah-rnngsmitteln besser gedient sei als mit dem Anbau von Tabak,« er der Abstimmung zeigte sich, daß die Mehrheit des Hausesauf diesem Standpunkt stand . — Jetzt, wo wir vor einer schlim -

Lnrecht
^

ar? unseren̂ 8^olk
^ ' anpflanzen, ist einfach ein

Bade«.
Karlsruhe , 30 . März. Die Wiedereröffnung des Per¬

sonenverkehrs an Sonn - und Feiertagen auf den badischenTtaatseisenbahnen beginnt am Oster-Sonntag , den 4 AprilAm Karfreitag ruht der Personenverkehr noch. Der Verkehrwir- jedoch nur beschrankt ausgenommen , sodaß am Ostersonn-
M>» nur Personenzüge Verkehren.
. ^ Ureiburg . 27 . März . Der Pforzheimer Bijouteriewaren -fM»«ant Karl Friedrich W . hatte mit Unterstützung von 5 Per¬

sonen Gold- , Silber - und Doublefabrikate von Pforzheim über
Lörrach nach Basel zu schaffen versucht . Im Dienstauto des da¬
maligen Borstandes des Grenzverkehrsamtes schmuggelte em
Chauffeur die wertvolle Fracht von Lörrach nach Basel, wo sie
zum Teil verkauft wurde. In der Schweiz bekam nun der
Fabrikant wegen unerlaubter Einfuhr eine Geldstrafe von
30 000 Mark . Die Freiburger Strafkammer verurteilte den
Fabrikanten wegen unerlaubter Ausfuhr von Goldwaren zu
67 398 Mark .

Lörrach, 27 . März . Der Volksmund hat für die neue elektr .
Straßenbahnverbindung von Lörrach mit Basel eine originelle
und treffende Bezeichnung geprägt : Wie der „Oberl . Bote " be¬
richtet , heißt die Straßenbahn im Volksmunde „Der Valuta¬
schlitten .

"
Mannheim , 28. März . Auch in der Maschinenfabrik Jos .

Vögele wünscht man revolutionäre Betriebsräte . Führende
Arbeiter begaben stch in das Direktionszimmer und forderten
Einsetzung der Betriebsräte mit einem Direktor an der Spitze.
Darauf die Direktion : Wir setzen Ihrer Forderung kein Hin¬
dernis in den Weg . Sic können sofort unter Ihren Betriebs¬
räten arbeiten lassen, wenn der derzeitige Stand der Fabrik aus¬
genommen ist. Da aber unsere Beamten und Angestellten nicht
unter einer solchen Leitung arbeiten, wird denselben mit den
Direktoren ein Urlaub von einem Jahr gewährt . Darauf lange
Gesichter und Abzug. Die Entschließung der revolutionären
Betriebsräte steht noch aus .

Die Zeitungspapierfabriken liefern heute nur noch gegen
bar innerhalb 4 Wochen und . zu ungeahnt hohen Preisen .
Die laufenden Barmittel reichen bei nachträglichem Eingang
des Zeitungsgeldes nicht aus , um den Verbindlichkeitennach¬
zukommen . Dem Zwange gehorchend , werden wir deshalb
vom 2. Vierteljahr ab, wie dies anderwärts und auch bei der
Post üblich ist, den Abonnementsbetrag im voraus vnd zwar

monatlich
zun ! Einzug bringen und hoffen auf verständnisvolles Ent
gegenkommen .

Wir glauben durch dieses vereinfachte Verfahren den
Wünschen der Mehrzahl unserer Leser zu entsprechen auch
im Hinblick auf die durch die verteuerte Hcrstellungsweise der
Zeitungen notwendig gewordene Bezugspreis - Erhöhung , von
der sich keine einzige Zeitung ausschlietzen kann. Etwaige
Abbestellungen bitten wir bei Nebcrgabe der letzten Nummer
dem Trägerpersona ! « itzuteilen, um unnötigen Papierver¬
brauch zu vermeiden. Annahme der ersten Monatsnnmmer
gilt als Weitertzezug .

Im übrigen bittest wir auch bei den veränderten Bezugs¬
preisen uns Treue zu bewahren. Ohne Zeitung kann heute
niemand mehr sein ; Sparsamkeit ist hier am Unrechten Platze
angewendet. Das heimische Lokalblatt ist in erster Linie dazu
berufen, die Verbindung unter den Bezirksbewohnern zu
vermittelst ; sie über die Vorgänge in der engeren Heimat zu
unterrichten, wie auch jenen, die in der Ferne weilen, Nach¬
richten aus der Heimat zu melden, das Band zu bilden, das
die Heimat mit dem ferne Weilenden verbindet.

Geschäftsstelle des „Enztäler ".

Vermischtes .
Kirschenblüte . An der Bergstraße hat sich schon die Kir -

jchenblüte entfaltet. Wenn die Blüte gut von statten geht , ist
für das Jahr 1920 eine ergiebige Kirschenernte zu hoffen , denn
die Bäume hängen dicht voller Tragsprossen. Auch die anderen
Frühobstsorten, wie Mandeln , Pfirsiche , Pflaumen , Aprikosen
und dergl . stehen in voller Blüte da. Die Apfel- und Birn¬
bäume versprechen ebenfalls viel .

'
Die Jagd nach dem Pfennig . Seit einiger Zeit haben sich

die Hamsterer auch auf den sonst so verachteten Pfennig gewor¬
fen, um ihn, mit bedeutendem Aufschlag natürlich , zu gewerb¬
lichen Weiterverarbeitungszwcckenzu veräußern . Ueberall wer¬
den die Pfennige zurückgehalten , denn sie sollen einen 25fachen
Nutzen bringen . Wo bleibt die Regierung ? Wenn die Schieber
alles verschoben haben, wird es sich zeigen , daß das Ausland
mit dem billigen deutschen Geld das ehedem so reiche Deutsche
Reich durch Aufkäufe aller Art recht arm gemacht hat .

Preise und Gehälter in Petersburg . Eine kurze Fahrt mit
der Straßenbahn kostet zurzeit in Petersburg 12 Mark . Trotz¬
dem sind die Gehälter nach wie vor verhältnismäßig niedrig
bemessen. So erhält eine Maschinenschreiberin 6400 Mark mo¬
natlich , ohne Lebensmittelzuschutz in Produkten . Die Rote-
Kreuz- Schwester erhält 5200 Mark monatlich und eine Solda¬
tenration Lebensmittel täglich . Die russische Tagesration für
Soldaten setzt sich gegenwärtig zusammen aus : ein halbes
Pfund Pferdefleisch , ein Pfund Brot , ein Viertelpfund Grütze
und etwas Zucker und Fett . Als in Petersburg kürzlich der
Handel mit Lebensmitteln auf den Märkten verboten wurde,kam es auf dem Alexanderplatz zu einer förmlichen Schlacht
zwischen Soldaten und Händlern , in deren Verlauf gegen 20
Personen getötet wurden.

Durchhaltestreichhölzer. Der „Allgäuer Anzeiger" erzählt
folgende nette Geschichtchen: Kaufte sich da kürzlich ein Kemp -
tener Bürger eine Streichholzschachtel zu dein nachrevolutio¬nären Preis von 35 Pfennig in der Meinung , ganz neue,
„unter den jetzigen hohen Produktionskosten erzeugte Ware",wie es immer so schön heißt, eingekauft zu haben. Aber welche
Ueberraschung, als er zu Hause auf der Schachtel das Bild des
alten Fritz erblickte und darunter den schönen Spruch : „Es
mutz das Jahrhundert stark und scharf hergehen, aber man
muß die Ohren steif halten , und jeder, der Ehre und Liebe
für das Vaterland hat , muß alles daran setzen . Friedrich der

3 Pfennige beliefen . So muß der alte Preußenkönig einen
Preiswucher entdecken, den er wahrscheinlich zu Lebzeiten nochmit dem Krückstock aüsgetrieben hätte . Aber recht hat der alte
Fritz doch : Es geht wirklich stark und scharf her — auf dem
Zündholzmarkt, und man muß die Ohren steif halten, wenn

Die Enttäuschung der Amerikanerin. Die VereinigtenStaaten sind das eigentliche Land der Frauenverehrung . Nir¬
gends genießt das weibliche Geschlecht eine so hohe Achtungund spielt eine so entscheidende Rolle in der Gesellschaft , eine
Erscheinung, die hauptsächlich aus der besonderen Stellung zuerklären ist, die die Frau stets in Kolonialländern einnimmt.Nun sollte man meinen, daß die Amerikanerin glücklich und zu¬frieden sei . Aber das ist durchaus nicht der Fall . Sie ist viel¬
mehr über ihre Behandlung durch den Mann enttäuscht. Diese
Empfindung kam deutlich zum Ausdruck in einem Vortrag des
spanischen Dichters Blasvo Jdanez , der in Amerika weilt. Der
Spanier , der Sohn eines Landes, in dem seit uralten Zeiten
die Gesetze der „Ritterlichkeit" hochgehaltett werden, äußerte
seine Freude über den „Minnedienst , den der Amerikaner dem
schöneren Geschlechts weiht. Aber die „Damen selbst stimmten
ihm durchaus nicht zu . Er hat , wie 'er bei einem Fest des
Philadelphia -Nniversity Clubs mitteilte , von einer großen
Anzahl amerikanischer Frauen die Erklärung erhalten , daß sie
„von dem kriechenden Wesen und der übertriebenen Höflichkeitder Männeer angeekelt sind . Allgemein behauptet die Damen¬
welt, daß ihnen das Herrschen langweilig sei und daß sie lieber
von den Männern beherrscht werden möchten . Der Spanier gab
daher notgedrungen den amerikanischen Männern den Rat ,J »ie Frauen in der nächsten Zeit etwas schlechter zu behandeln.Sie wollen augenscheinlich derber ungefaßt werden ! '

Die Koste» Ser Lebenshaltung .
Berlin , 26. März . .. uDie heutigen Preise der wichtigste«Lebensmittel werden bekanntlich seit vielen Jahren amtlich fest¬gesetzt und allmonatlich veröffentlicht. Es werden dann die Er¬nährungskosten eines Marinesoldaten festgestellt und daraufhindie Kosten des Lebensunterhaltes einer vierköpfigen Arbeiter¬familie, bestehend aus zwei Erwachsenen und zwei Kindern,ermittelt . Für die Kriegszeit erstreckten sich die Feststellungennur auf die rationierten Lebensmittel und deren Höchstpreise.Bedenke man nun , daß wir uns in den letzten Jahren , bstheute noch, nach u . nach quantitativ einschränken mußten u . fürvieles, sehr vieles, das uns früher unentbehrlich schien, nichtsauszugeben brauchten, so fällt der Unterschied zwischen einstund jetzt noch beträchtlich mehr ins Gewicht . Im ganzen Jahr1914 stellen sich die wöchentlichen Ernährungslosten auf durch¬schnittlich, 26 Mark . Aber schon im Januar 1915 wurden sie auf29 .65 Mark berechnet und stiegen jeden Monat höher. ImJanuar 1916 betrugen sie schon 41 .26 Mark , im Januar 1917:

53,67 Mark , im Januar 1918 : 56,50 Mark , im Januar 1919:63 .65 Mark . Von da an ging die Steigerung noch rapider vor
sich : im Februar auf 65 Mark , März 67,30 Mark , April 69,65Mark , Mai 73,70 Mark , Juni 78,65 Mark , Juli 82,50 Mark,August 85 .45 Mark . Im November war sie bei 98 Mark ange¬langt ! Soviel also muß jetzt eine vierköpfiae Familie nurfür die wenigen rationierten Lebensmittel pro Woche aüsgeben,wenn sie sich so ernähren will, wie im Frieden ein Marineioldat
ernährt wurde ! In diesen Beträgen sind keinerlei Ausgabenfür etwaige Schleichhandelswaren inhegriffen und keinerlei
Hamsterpreise angesetzt . Ebensowenig die Kosten für anderwei¬tige Bedürfnisse an Kleidung, Schuhwerk, Wäsche, Haushalts -
bedürsnissc , Bücher, Spielzeug , Vergnügungen , Eisenbahnfahr¬ten, Miete , Arzt und Apotheke usw ., die ja noch ganz bedeutend
höher im Preise stiegen und heute das Füns - bis Zehnfachebetragen wie vor dem Kriege. Sehr beächtlich ist die gewaltige
Steigerung von Monat zu Monat im Revolntionsjahr 1919,trotz der iK Milliarden , die „zwecks Senkung der Lebensmittel¬
preise " bewilligt 'wurden . Und wir sind noch nicht am Ende!
Die Kundigen sagen , daß alles noch teurer , noch viel teurerwerden wird !

Neuere Nachrichten.
Stuttgart , 29. März . Die Forderungen der Gewerkschaften :und der Streikkommission haben auch den Bürgerrat Groß -

Strtttgart zu einer Kundgebung veranlaßt . Er fordert die würt -
temvergische Regierung auf, diesen diktatorischen Machtansprü-
chew eines Standes ein kategorisches Nein entgegenzustellen , die
eben beschworene Reichsverfassung getreulich zu . wahren und
allen Versuchen , die Einwohnerwehren aufzulösen oder in ihrer
Schlagfertigkeit zu beeinträchtigen, entschieden entgegenzutreten.Der Bürgerrat erhebt nachdrücklichst Einspruch gegen etwaige
Versuche , durch einen einseitigen Kampfruf gegen rechts den >
Klassenkrieg zu verewigen. Nur die Sammlung aller Staats¬
bürger dürfe die Losung der Stunde sein.

Stuttgart , 29 . März , Die Mehrheitssozialdemokratie Würt¬
tembergs hat die Proklamierung des neuen Generalstreiks ab¬
gelehnt.

Stuttgart , 29. März . Die Landesversammlung der U..S .P .,die am Samstag und Sonntag in Stuttgart stattfand und von >
230 Delegierten besucht war , brachte nach einem Bericht in der
„Schwäbischen Tagwacht" erhebliche Gegensätze zutage zwischendem radikalen Flügel unter Richard Müller und der gemäßig¬teren Richtung. Das Urteil der „Schwäbischen Tagwacht" gebtdahin : „Der Verlauf der Landesversammlung zeigt, daß dreU .S .P . Wiirttembergs unbedingte Anhängerin des Rätesystemsund der Diktatur des Proletariats ist.

München, 29 . März . Die radikalen Betriebsräte des ober -
vahrischen Bergbaus stellten , wie die München-Augsburger
Abendzeitung mitteilt , neue Lohnforderungen , die bei einem
Akkordzuschlag von 10 Prozent auf einen Tageslohn von 60 bis
65 Mark hinauslaufen . >

Plauen i . V-, 29 . März . Der Falkensteiner Kommunist Hölz
ließ heute in Plauen eine Bekanntmachung öffentlich anschlagen ,in der er den Bürgerrat auffordert , die gestern von Hölz bei
dem Kaffeehausbesitzer Trömel beschlagnahmte Summe von
100 000 Mark diesem zurückzuzahlen . Außerdem fordert er von
dem Bürgerrat in Plauen wöchentlich eine Summe von 100 000Mark für die in Bildung begriffene „Rote Armee"

. Sollte die
erste Rate bis Dienstag abend 9 Uhr im Schloß Falkenstein
nicht eingetroffen sein , so hätten sich die besitzenden Kreise Plau¬ens die daraus entstehenden Konsequenzen selbst zuzuschreiben
Unterzeichnet ist der Anschlag mit „Der rote Vollzugsausschuß".Berlin , 29. März . Die Führer der drei Mehrheitsparteien
haben am Schlüsse der heutigen Sitzung der Nationalversamm¬
lung für das neue Kabinett ein Vertrauensvotum eingebrachtDer Antrag lautet : „Die verfassunggebende deutsche National¬
versammlung billigt die Erklärungen der Reichsregierung . Die
Nationalversammlung verurteilt den gegen Staatsordnung ,Staatswohl , Verfassung und Nationalversammlung gerichteten
verräterischen Aufruf und die Anstifter und Helfershelfer des
Staatsstreichs . Die Nationalversammlung spricht allen Teilen
des Volkes , die durch ihren gemeinsamen Widerstand die Ver¬
fassung geschützt haben, den Dank des Vaterlandes aus . Der
Antrag trägt die Unterschriften von 315 Mitgliedern der Na¬
tionalversammlung .

London, 29 . März . Einer DepeschL der „Times " aus Rot¬
terdam zufolge, sind die spartakistischen Erhebungen in West¬
deutschland , die Streiks in Holland und die Streikbewegungender Bergarbeiter in England nach ziemlich sicheren Anzeichen
auf einen großen methodischen Plan der Kommunisten zurück¬
zuführen, die hoffen , im kommenden Sommer die Weltrevolu¬
tion zu entfesseln .
Rufe zum Zusammenslchutz aller ordnungsliebenSeu Elemente.

Stuttgart , 29 . März . Wie bekannt, haben Gewerkschafts¬und Arbeitervertreter am Samstag mit der württembergischen
Regierung ähnlich wie in Berlin , Vereinbarungen getroffen,die die gegenwärtige politische Lage klären sollten . Das Organ
der Unabhängigen schreibt zu diesem Abkommen : Diese schwam¬
mige Erklärung der württembergischen Regierung beweist , daß
sie mit den Militaristen unter einer Decke stecken. Nun ist es an
der württembergischen Arbeiterschaft, zu beraten, was zu tun
ist.

'
Ernst , sehr ernst ist die Stunde . Wenn die Arbeiterschaft

des Ruhrbeckens zum Verzweiflungskampf getrieben wird , dann
droht vielleicht völliger wirtschaftlicher Tod . Wenn die Berg¬
werke vernichtet sind, dann muß Deutschland sterben! Wir -
warnen !

Stuttgart , 29 . März . Der „Siaatsanzeiger " schreibt in
einem amtlichen Artikel unter der Ueberschrist : „Zusammen¬
schluß" zu den politischen Vorgängen im Lande selbst folgendes:Neben den Gewerkschaften der großen Städte haben auch andere ,Erwerbskreise des Landes Anspruch auf Beobachtung, und es '
widerspräche den elementarsten Grundsätzen der Demokratie, sie
ausschalten zu wollen. Wenn man von der Bürgerschaft im
weitesten Sinne des Wortes verlangt , daß sie der demokratisch¬
republikanischen Staatsform treu bleibt, so muß sie bei ihrer
Verteidigung geschlossen mitzuwirken Gelegenheit haben. Auch
bei uns in Württemberg sollte die Entspannung der Lage Ver¬
anlassung zu einem noch engeren Zusammenschluß aller ehrlich
demokratisch gesinnten Volksteile geben .

Stuttgart , 29 . MäA . Die württembergische Bürgerpartci
sieht sich zu folgender Erklärung veranlaßt : Württembergische
Gewerkschaften haben an die württembergische Regierung die
Forderung gestellt , sich den bekannten neun Punkten , die die
Berliner Gewerkschaften ausgestellt haben, zu unterwerfen . Diese
Forderungen bedeuten die Ausrichtung einer gewalttätigen Ne- :
benregierung , die Entrechtung aller anderen Berufsgruppen t
zu Gunsten der sozialistischen Gewerkschaften und damit den k



Umsturz der vom Volk beschlossenen Verfassnutz, schließlich altch
die Auflösung leder staatlichen Ordnung und eine Schreckens¬
herrschaft nach russischem Muster . Nun haben sich allerdings
diese neuen Forderungen in einer Besprechung des württem -
bergtschen Ministeriums mit den Arbeitervertretern auf drei
vermindert, die sich auf die Verwendung der Reichswehr , dis
Organisation der Einwohnerwehren , die Mitwirkung der Ge¬
werkschaften im Kampf gegen die Reaktion beziehen. Aber die
Tatsache bleibt bestehen, daß sich einzelne Berufsgruppen herj-ausnahmen , auf die Regierung einen Druck auszuüben , der mit
den Bestimmungen der Verfassung nicht zu vereinbaren ist.
Jeder parteipolitische Kampf muß angesichts dieses Tatbestandes
und seiner etwaigen Folgen verschwinden: gemeinsam müssen
Burger und Bauern Beamte , Angestellte und Arbeiter gegen
«inen solchen Versuch der Vergewaltigung gn Volk und Re¬
gierung protestieren, sonst lausen wir Gefahr , daß derartige
Forderungen immer wieder von neuem erhoben werden. Wir
Widern deshalb alle Mitbürger auf, sich einmütig gegen den
Beginn einer Entwicklung zu wenden, die an ihrem Ende auf
die Vernichtung des deutschen Volkes in allen seinen Teilen

.hinauslaufen würde.
Ein kommunistischer Putsch bevorstehend.

Nach aufgefangenen Depeschen ha-" " "
0. März ,

' 'Karlsruhe , 30. März .
ben die Kommunisten den heutigen M März , als den La ,
des allgemeinen Losschlaaens bestimmt. Von Mannheim uni
Stuttgart aus soll der Sturm auf der ganzen Linie auch in
Süddeutschland einsetzen . Von Norddeutschlanb aus will man
die süddeutschen Kommunisten mit Maschinengewehren und
Munition versehen, zunächst aber soll Frankfurt a . M . in ihre
Gewalt gebracht werden, damit von dort aus die Bewegung in
Süddcutschland gestützt werden kann. Aus einem in russischer
Sprache abgesaßten Brief aus Essen geht hervor , daß alle Vor¬
bereitungen zur Errichtung dieses Zieles , also des gewalttätigen
Umsturzes, getroffen worden sind . — Es handelt sich somit um
einen regelrechten Putschversuch, gegen den sich die gesamte
Bevölkerung Badens ohne Unterschied der Partei wie ein Mann
auflehnen muß , denn ein auch nur vorübergehender politischer
Erfolg der Kommunisten würde unsere gesamte Lebensmittel -
zufuhr ins Stocken bringen und damit sofort die Gefahr der
Hungersnot heraufbeschwören.. Die politischen Wirren der Ge¬
genwart ertragen keine Steigerung . Mit allen Mitteln muß
deshalb den wahnwitzigen Plänen der Kommunisten entgegen -
getreten werden.

Das Gericht.
Berlin , 29 . März . Nach Mitteilung des Ober-Reichsan¬

walts ist der Unterstaatssekretär a . D . v . Falkenhausen in Bran¬
denburg verhaftet und dort bereits gerichtlich vernommen wor¬
den . v . Falkenhausen wurde am 25 . März mach Leipzig ge¬
bracht und ist dort von dem Untersuchungsrichter vernommen
worden. Die Vermögensbeschlagnahme gegen die Angeschuldig-
ten des Kapp-Lüttwitz -Prozesses ist am 25 . März vom ersten
Strafsenat des Reichsgerichts beschlossen worden.

Wegen der Kieler Vorgänge ist die Voruntersuchung aex
Admiral a. D . v . Lewetzow, Majorca . D . v . Winterfeldt , Ober¬
bürgermeister v . Lindemann , Regierimgspräsident Pauli -
bchleswig und Landrat Freiherr Löw ausgedehnt worden , v .
Lewetzow ist verhaftet , Pauli befindet sich in Schutzhaft. Die
übrigen Angeschuldigten sind flüchtig.

Berlin , 29 . März . Wie wir aus dem Reichsministerium
hören, haben infolge der letzten Ereignisse nachstehende Offiziere
ihre Verabschiedung erbeten, beziehungsweise sind in ihren
Stellungen ersetzt worden : Generalleutnant v . Estorff, General -

' leutnant v . Bernuth , die Generalmajore v. Groddeck , Freiherr
. Diepenbroick- Gruneter , von der Hardt, v . Märker, v . Lettow -
V . ^ 'ft und Hagenberg , die Obersten Freisterr v . Hangenheim ,
Börb ^ - und Freiherr v . Ledebour, Oberstleutnant v . Clewitz,
b . Ow« > - v . Miaskowski und Hagemann . Die Frage , wie¬
ble Mckjtftd 'üziere durch ihr Verhalten während der letzten
wett diese ' ^ sind , wird eingehend geprüft . General Lütt -.
Vorgänge belüfte Schutzhaft angeordnet wurde, ist, wie hie
Witz, gegen den M ^ -itigt , geflüchtet und spurlos versch,u>un -
„Vossische Zeitung ^ Kommandantur in Berlin ei^ x» förm -
den . Nunmehr hat Vis> , General erlassen,
lichen Haftbefehl gegen deft -- -uhrgebiet.

Aus LsM Arft» - ^ . . .
Berlin , 29 März . Nach MeldMgr . ^Ehr ?evftrs

'
ADortmund erläßt der Ro ^ Zeutralrai des R ^ > - g»

meinschaft mit den Vollzug Maten die Aufforderung . . roten
Truppen , die Waffen nü cht mederzulegen , solangS mcht die
Reichsregierung Garantien l»r den Fortbestand der Arbeiter -
bewaffnung gegeben habe. , ^ .

Düsseldorf , 30 . März . N achocm die Stadtverwaltung eben
erst für die Sicherheitswehr des Vollzugsrats 185 000 Mark
entrichtet hatte, verlangte ein Tru

^ p schwer Bewaffneter eine

Sich durch gestraffte Einigkeit
Und gesammelte Kraft zu retten.
Nur dessen Blut am reichsten floß.
Nur der ermüdetste Streiter
Tobt wider Bruder 7
Nur Deutschland G^ oß,- zerfleischt sich

"
weiter .

Caliban im „Tag " .
. Wil d d a h .

eigwcrren .
Lebensmittelamt.

Gemeinde Eugslsbraud.

neue Summe von 200 000 Marc 7 Dm Stadtverwaltung mußte
unter dem Druck der bewaffnet en Menge 100 000 Mark dem
Vollzugsrat überlassen. Unter d 'en Arbeitern im Ruhrgebiet
drohen Unruhen auszubrechen, da die Werke nicht mehr aus¬
löhnen können. Der Vollzugsrat v ersucht Notenpressen einzu¬
richten . Die Zahlungsmittel der Aufständischen werden aber
immer knapper. Die Frontkämpfer stmd schon ungeduldig ge¬
worden , weil ihnen vorgestern und gestern nur der halbe Sold
ausbezahlt worden ist. Die städtischen Beamten von Duisburg
sind wegen der Gefangenhaltung des Oberbürgermeisters und
des Stadtkämmerers in den Äusstand getreten . Der Rote
Vollzugsrat in Duisburg teilt am Sonntag durch Anschlag
mit , daß er im Falle eines Vormarsches der Regieruugstrup -
Pen auf Duisburg Bürger als Geiseln festnehmen werde . Das
Verlassen Duisburgs ist nur mit Genehmigung des Vollzugs -
rates erlaubt .

Berlin , 29 . März . Es wurden von Brandenburg und von
Bayern aus bereits größere Truppenkontingente in Marsch ge¬
setzt, um , falls die Rote Armee nicht in letzter Stunde das Ver¬
derbliche ihres Vorgehens einsieht, mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln einzugreifen .

'

Nur Deutschland . . .
Nun , da der Vorhang im Tempel zerreißt.
Drängt alles zu neuen Altären ,Und rastlos ringt gestaltender Geist,Eine neue Welt zu gebären.
Jegliches Volk strebt hastig zum Ziel ,
Sucht Führer und Wegbereiter .
Nur Deutschland, das am tiefsten fiel.
Nur Deutschland zerfleischt sich weiter .
Sie alle hören Zukunftsgeläut
Und hoffen ein sonniges Morgen .
Just darum aber treibt sie's , für heut
Verdoppelt emsig zu sorgen.
Schon werden die Aecker umgepflügt ,Die Pfade öffnen sich breiter.
Nur Deutschland steht tatlos . Deutschland belügt
Und Deutschland zerfleischt sich weiter .
Sie alle erkennen den Dämon der Zeit
Und wollen vor seinen Ketten

Am Dienstüg , den 6 . April 1920 kommen auf dem
Rathaus im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf :

Langholz : 914 Stück mit 35,76 Fm . 1 . Kl . , 185,47 Fm .
2 . Kl. , 313,05 Fm . 3. Kl ., 152,94 Fm . 4 . Kl.
75,86 Fm . 5. Kl . und 9,82 Fm . 6 . Kl.

Sägholz : 13,94 Fm . 1 . Kl ., 13,84 Fm . 2 . Kl . und 5,91
3 . Kl.

Die verschlossenen , vom Bieter Unterzeichneten , beding¬
ungslosen, auf die einzelnen Lose in ganzen Prozenten aus¬
gedrückten Angebote wollen bis nachmittags 2 Uhr mit der
Aufschrift „ Nadelholz -Stammholz " auf dem Rathaus ringe¬
reicht werden.

Auszüge auf Bestellung durch ForstwartZeller , Sälmbach .
Den 25 . März 1920 . Schultheißenamt .

Bringe mein äußerst leistungsfähiges und weit¬
hin bekanntes

photogr.Atelier
in empfehlende Erinnerung . Atelier Sonn - und
Werktags geöffnet . Komme auf Wunsch auswärts .
Vergrößerungen nach jedem Bilde .

Sritz Wolks , M«. Mi; WM. U
§ Pforzheim, Schulberg 5, Tel . 1331 . «
1 I? !

Oberamt Neuenbürg .

SWimuslMs im SchmcinehMdel.
In der letzten Zeit sind häufig Zuchtschweine (Läufer ,

iMutterfch weine und Eber ) über 25 KZ entgegen § 16 Abs. 4
der Verfügung der Fleischversorgungsstelle vom 9 . Septbr .
U919, Staatsanzeiger No . 206 ohne Zustimmung der Fleisch¬
versorgungsstelleerworben oder veräußert worden. Dazu ist
stets die Genehmigung der Fleischoersorgungsstelle ein¬
zuholen. Dem Antrag auf Genehmigung ist vom Käufer
eine Bescheinigung seines Ortsvorstehers beizufügen, daß er
nicht Händler ist und daß er im Besitze der zur Haltung
und Zucht erforderlichen Einrichtungen und der erforderlichen
erlaubten Futtermittel ist .

Die Ausstellung von Wandergewerbescheinenfür Schweine¬
händler kann gemäß § 16 Abs. 3 nur erfolgen, wenn die
Antragsteller im Besitze eines von der Fleischversorgungsstelle
-ausgestellten Handelsscheines sind . Dem entgegen etwa aus¬
gestellte Wandergewerbescheine sind ungültig und an das
Oberamt ' zur entsprechenden Abänderung zurückzugeben . Per¬
sonen, die Schweinehandel treiben, ohne im Besitze eines
Handelsscheines zu sein, machen sich nach 8 21 obengenannter
Verfügung strafbar . Die Kontrolle der Handelsscheine auf
den Märkten wird künftig verschärft.

Die (Stadt )Schultheißenämter werden ersucht, dies wört¬
lich bekanntzugeben.

Den 27 . März 1920 . Bullinger .
Als Vertreter Ser

IlMUMMIi»
find für 1920 aufgestellt:

Ludwig Merz , Laudj . a . D . in Engelsvrand und
Gottlieb Oelschlager I, Landwirt tn Schömberg .

Neuenbürg , 29 . März 1920 Oberamt :
Rilling Reg . - Ass.

Aorstamt Euzklösterle.
Vermöge Entschließung des Finanzministeriums vom

31 . Januar 1930 ist den Holzhauern :
1) Jakob Gauß in Nonnenmiß ,
2) Matth . Reiser in Gompelscheuer,
3) Christian Gauß in Nonnenmiß ,
4) Christian Geigte in Enzklösterle,
5) Wilh . Gauß in Nonnenmiß,
6) Karl Gauß in Nonnenmiß,
7) Erhard Wehr in Gompelscheuer,
8) Karl Braun in Gompelscheuer,
9) Friedrich Günthuer in Nonnenmiß,

- IO) Friedrich Braun I in Gompelscheuer,
11) Christian Bauer in Gompelscheuer,
12) August Haag in Kohlhäusle,
13) Jakob Friedr . Haag in Nonnenmiß

— den unter 1—6 genannten wiederholt — in Anerkennung
ihrer langjährigen treuen Dienstleistungen in den Staats -
Waldungen je eine Urkunde und eine Geldbelohnung von 50 ^

h«r Forstkaffe »ermilligt worden.

Lehrlinge ,
Polisseujserr

Lehrmädchen
gesucht « W

Ein ordentlicher Junge wird
als

StsMiwem-
tehrllsg

angenommen.
kunstgewerbliche

Gravieranttall
Albert Hultelmaier,

Pforzheim , Kallhardstr . 18.
Herrenal b .

Wir suchen 1 —2 Wagen
flegelgedroschenes

zu kaufen .
Angebote an

Kebrüver Mönch,
Hotel Post .

Gräfenhausen .
Junge , trächtige

mit dem
zweitenKalb u . 7 Monate altes

RinS
sowie ein Posten

Heu u. Stroh
wird am Samstag , 3 . April ,
vorm . 10 Uhr verkauft bei

Karl Glonuer b . Rößle .
Eine noch gut erhaltene

SchreincrhsbklbM
wird zu kanfeu gesucht .

Offerten mit Preisangabe
befördert unt . Nr . 77 die Ge¬
schäftsstelle de» „Enztäler " .

Oberamt Neuenbürg .

EinlWg -mBerAMgMerkenntuW.
Gemäß ß 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzes werden

die Gemeinden Neuenbürg , Conweiler. Feldrennach, Gräfen -
hauscn, Herrenalb und Schwann aufgefokdert, ihre Aner¬
kenntnisse über Vergütungen für Kriegsleistungen in den Mo¬
naten Juni 1919 , Nov . 1918, Juni 1919 und Nov . 1918
bei der Oberomtspflege behufs Empfangnahme der Kapital¬
summen nebst Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 31 . März 1920.
Den 27 . März 1920 . Bullinger .

Die Pferderäude in IiegeLHStte
Gemeinde Wild - ad ist erloschen .

Neuenbürg , 27 . März 1920 . Oberamt .

Aich M Eisest, sowie Mettlle
jeder Art und Menge, Lnnrpe « « nd Kelle zu den
höchsten Preisen .

Wilh. Wentsch . obere,r Sägerweg .

M « ! W WM
empfehle ich meine Harmonikas , das

_ Stück von 40 Mark an, auf Wunsch erhält
jeder Käufer Unterricht von Meisterspieler Hohn los er .

Harmonika -Kabrik Gebr. Hohnloser,
- Pf 0 r zVe i m , Bergstraße 27 . —

Gute
Salmbach .

BlllthtM
zu kaufe« gesucht, ebenso

Legehenne .
Angebote mit Preis an

Karl Stirner .
Hühneraugen !

Hornhaut rc . beseitigt dauernd

Ria-Balsam.
Tausendfach bewährt ! Viele

Nachbestellungen!
Preis : 3 Mk., franko.

Nur zubeziehen durch
Hofapotheke Hrchingen ,

Hohenzollern.

Einen
Birkenfeld .

hat zu verkaufen.
Gustav Ratz zur .Sonne " .

Hafer ,
zirka 5 Ztr . , gegen Angebot zu
verkaufen. Offerten unter 45
an die Enztalergeschäftsstelle.

Für Falz - und Biberschwanz¬
ziegel sind stets auf Lager.

Birkenfelder Baumateria -
lieuhaudluug Birkeufeld ,

Fernsprecher Nr . 16.

Gesucht
Büglerin
fleißig und ehrlich . Sofortiger
Eintritt eiwünscht.
Sanatorium Schömberg,

G . m. b . H . .
in Schömberg bei Wildbad .

Zu oeckuse« :
15—20 Zentner gut einge -

brachtes
Ackerheu.

Auch verkaufe ich einen

Gehrock mit Weste
(Cheviot), bereits neu, auch
Tausch gegen Hühner.

Zu erfragen in der Enz-
täler - Geschäftsstelle.

Conw eiler .
Unterzeichneter hat 10 bi-

15 Zentner gutes

«bzuaeben . Sappler .
Evang . Gottesdienst

irr Wikdbad .
Krürdonuerstag , 1 . April,
8^/« Uhr Predigt .

Stadtvikar Losch .
Vorbereitung zum Abendmahl des

Karfreitags .
6 Uhr abenos Predigt

Stadtpfarrer Dr . Federlin.
Beichte und Abendmahl.
K- rfreita «. 2 . April.
8?/« Uhr Predigt ,

Stadtpfarrcr Dr . Federlin .
Abendmahlsfeier.

« Uhr nachm . Predigt
Stadtvikar Losch.

Vorbereitung znm Abendmahl d «S
Osterfestes .

2 Uhr nachmittags Predigt in
Sprollenhaus

Stadtvikar Losch .
Beichte und Abendmahl.
Hllerfest, 4 . April,
9 ' /« Uhr Predigt ,

Stadlpfarrer Dr . Federlin .
Abendmahlsfeier.
6 Uhr nachm , liturgische Andacht :

Stadtvikar Losch .
Hkermontag , 5 . April,

' /«S Uhr
Predigt

Stadtvikar Losch.



Dberamtsstadt Neusnbllrg.

BrowrleoMgode.
Am Mittwoch , den 31.

März, "/ - 9 Uhr vorm , an
Nr . 1 —300 , ' / - 10 Uhr vorm,
an Nr . 301 — 600 ,

' / - II Uhr
vorm , an Nr . 601 bis zum
Schluß . Gleichzeitig werden
auch neue Käsekarlen . ausge
geben .

Ein Teil der Käfemarke 2L
kann bei Wilh . Gauß , Witwe
oder Wilh . Gaffer eingelöst
werden.

Stadt . Lebeusmittelstelle :
I . A . : Klink .

Stadlpflkge Neuenbürg .
Am nächsten Donnerstag ,

den 1 . April ds . Js . , werden
an Ort und Stelle öffentlich
versteigert :

nachmittags 2 Uhr im oberen
Hinteren Berg und Mühlteich

eim r« Lose StWolz
(Wulzev ),

Zusammenkunft beim Schieß¬
haus um ' / -2 Uhr ;

nachmittags 6 Uhr an der
Wildbaderstraße gegenüberdem
Elektrizitätswerk
einigeabgiinglgeAime.

Den 30 . März 1920.
Stadtpfl . Es sich.

Neuenbürg .

. NW gewässerte
Stockfische

empfiehlt auf Karfreitag

Carl Mahler
Telefon 61

Neuenbürg .
Infolge günstigen Einkaufs

von starkem

HM- M

kann solcher sehr billig ab¬
gegeben werden.

Wilh . Wackentzut ,
Tuchhandlung u . Schneiderei,

Telefon 106.
Neuenbürg .

Ein

Acker- oder
Gartragraadstäck,

möglichst mit Obstbäumen,
wird in sonniger Lage zu
pachten oder zu kaufen gesucht,

Angebote erbeten unter
Nr . 101 an die Enztälerge -
schäftsstelle .

Neuenbürg .

Mädchen
gesucht für kleineren Haus¬
halt sofort oder 19 . April .

A Kuhule , Windhof.
Ein solrdes , tüchtiges

MSSchen.
das den häuslichen Arbeiten
vorstehen und gut bürgerlich
kochen kann , wird bei guter
Bezahlung auf 1 . oder 15 . April
gesucht

Frau Maria Guinand ,
Pforzheim , Kanalstr . Rr . 2 .

best hohem Lohn auf sofort
gesucht.

Frau Morlock, Pforzheim ,
Westliche Nr . 92 .

Braves

Mädchen,
welches etwas kochen kann,
für kl . Haushalt (3 Pers .) per
sofort gesucht . Gute Behand¬
lung, hoher Lohn.

Alex Fronrhalz ,
Wiesbaden, Bärenstraße 7 .

Neueubürss , den 29. März 1920 .

LoSes-klnzeigs.
Nach langem, schwerem Leiden verschied am

Montag , 29 . März mein lieber Sohn , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Kx»
LuSwigsburg,

im Alter von 37 ' / . Jahren .
. In tiefer Trauer :

Familie Fix z . Palmenhof.
Familie Buchter.

Beerdigung findet am Mittwoch nachm . 1 ' / - Uhr
in Ludwigsburg von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Leonbergerstraße Nr . 12.

W
U
W
M
R
W
M

^ 8

Wilvbav , 29. März 1920 .
Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem unerwarteten Hinscheiden unserer lieben Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester und Tante M

Emilie Bott , Mm . K
sagen wir herzlichen Dank . Insbesondere danken M
wir dem Herrn Lehrer für den Gesang, der Schwester M
für ihre liebevolle Pflege , für die Kranzspenden, M
sowie den Herren Trägern . M

Die trauernde» Hiuterbliebeuen . «D

L (MurgE Mi -r lgM,
^ Calmbach ,

» Danksagung.
a Für die herzliche Teilnahme an dem uns so
W schwer betroffenen Verluste meines lieben Mannes ,
M und treubesorgten Vaters

A Adolf Protz.
U , Maschinenmeister ,
^ für die Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte und
« die zahlreichen Blumenspenden sagen herzlichen Dank

^ im Namen der Hinterbliebenen :
A Frau Marie Protz , geb . Bott,
M mit Söhnen Adolf und Albert .

« eiuberg , 26. März 1920 .

Danksagung.
Für alle Freundlichkeit und Liebe, die meine

liebe Frau

Hildegard Klein.
geb. Schrempf ,

hat erfahren dürfen, für alle Teilnahme , die mir
bei meinem schweren Verlust bewiesen wurde, , sage
ich allen : der ganzen Gemeinde, dem Herrn Schult¬
heißen, den lieben Kollegen, sowie den Sängerinnen
und den Schülern , aus schmerzerfülltem Herzen
innigen Dank.

Friedrich Klei» , Hauptlehrer,
mit Gerhardte .

»» » » »» »» »» » » » »» » »» »« » »»» » »««» » »ms» »»»» »» »

. . . « Uchr. Schmllt > Sohll
Wir hake« anzubietLn :

Z »» » » »»» » » » ««
» »
» s» »» E
» »
» L

» »

Prima deutsche Toiletteuseife pro Stck. ^ 3 .75 » «
Rasterseife und Rasiermesser , Rafierappa » » Z
rate und Ersatzkltuge« , Haar » und Kleider - § »
bürste» , Waschlappe « , Schwämme , Hand » « «
« vd Zahnbürste » , Seifedosrn (weiß Zelluloid), » Z
Haarwasser (Birkenwasser v . Dralle) , Mund « Z »
Wasser (Odol, Odonta ) , Haar - und Gesichtspu « « »
der . Feste und flüssige Brillvrrtiue . Hp.arülc . » §« »

» 2» »
» »» »
» ^
» «
8 »
» E»»a»»»»» » i»s » «»a»a »»» »»»»«»»«««»»»»»»a «
» A Geldtasche » und Portemonnaies aus Leder, I «
Z » Taschenlampe » , Batterie », Feuerzeuge , » Z
» L Wickelgamasche» , Mars u . s . w ., Thermos Z »
» > flaschen -/t 18 Spazier - und Bergstöcke, Z ,
§ » Hosenträger Gummi , : : Photoapparate , » §
§»» »«, »«»»»»» Bedarfsartikel . , »», „ » ,, », » «
» » »«« »»»««»»» »»« »»»»» sie!»» »»»««»»» »»»»»»»»

An die Leser des „Wildbader Tagblatts -
Mit der heutigen Nummer schließt das „Wildbader Taa -

blatt " die Zeit seines auswärtigen Erscheinens. Gleichzeitig
geht damit ein Verlagswechsel vor sich . Von bestem Willen
beseelt, waren die Tatsachen stärker denn der gute Wille . Es
zeigte sich , daß die gestellten Wünsche und Bedingungen mit
den technischen Schwierigkeiten (Herstellung eines Lokalblattes
an einem auswärtigen Platze) sich nicht in Einklang bringen
ließen . So entschlossen wir uns zu diesem Schritt .

Wir danken den Behörden und den Einwohnern Wild¬
bads, die uns während dieser Zeitspanne ihre Gunst bezeigten
und wünschen dem neuen Unternehmen in der aufstrebenden
Badestadt Wildbad eine ersprießliche Zukunst.

Neuenbürg , 8V. März 1920 .
Schriftleitung und Verlaß des „Wildbader Tagblatts "

D . Strom .

Am Samstag vor Ssterv
deu 3 . April bs . Js .

bleibt unsere Kasse
LE' Direktion der Diskonto-Gefellschaft

Zweigstelle Wildbad
(vorm . Stahl u . Federer Akt . - Ges. , Filiale Wildbad )

GeWsts - Emfehlsn
» SRI

Meiner werten Kundschaft von Wildbad und
Umgebung die ergebenste Mitteilung, daß sich mein
Geschäft von

Reise-MM «- « i>
Spiellvarcn

in dem bedeutend vergrößerten Lokal Wilhelm -
stratze 109 befindet.

Ich bitte, das mir bisher geschenkte Vertrauen
auch fernerhin übertragen zu wollen.

Passende Xonfirmatisns - u Vtter -
geschenke in großer Auswahl .
SommeripiLlwaren und Gummibälle »

Rich . Pfannstie l ,
Wilhelmstr . 109. Wtt - baV Wiltzelmstr. 10

^ ^

Wirtschaftsschlutz.
Am Ostersouutag « nd Ostermontag A

endgültiger Wirtschaftsschluß, wozu ich die verehrt .
Einwohner von Wildbad und Umgebung frdl . einlade.

Rollwasser . 22 . März 1920

Forflwart Böckle .

Wit db ad .

Versteigerung.
Am Mittwoch , de » 7 . April 1929 , von nach¬

mittags 2 Uhr an, werden im Forflwartsgebände Roll -
wasserhos folgende Gegenstände öffentlich verkauft :

Auf den Abvr « ch :
1 Wirtschaftshalle , 19 Meter lang , 5 Meter breit, mit

ficht. Baustangen gebaut und mit Falzziegeln gedeckt ;
1 Holz - und Streuschopf , 5 Meter lang und 4 Meter

breit, mit vierkantig beschlagenem Holz gebaut, mit Brettern
verschalt und mit Falzziegeln gedeckt .

Ferner ein Posten Falzziegel (70 St .) , ein größerer
Posten zusamrnenklappbhre hölzerne Gartenmöbel , 1 Eis -
schrauk (für 136 Flaschen Raum), 1 Buttermaschine, eine
Kaffeemaschine, 2 Literflaschen, halbe Literflaschen und
Viertelliterflaschen , sowie Porzellangeschirr, zwei lavnene
Wirtschaftsiische, 178 cm lang, 78 cm breit, 1 Futter-
schueidmaschine , 1 zweirädriger Handkarren, 1 Schlitten,
1 Kuhgeschirr (Stirnband ). 2 Kuhketteu , 2 Rindsketten ,
1 Spannkette , 4 Meter lang, 1 gr . Heugabel , kleinere
Gabeln , 1 gr. tannene Kraulstande, zwei eichene ältere
Züter und sonst noch verschiedene Gegenstände .

Forflwart Böckle.
Wir haben die sofortige

Herfuhr
und das Verlade « von 79 Kbm . Kieferustammholz ,
lagernd I Eiberg 21 f Paulinenhöhe

(ganz vahe am Badnbof i« Wildbad )
zu vergeben und bitten zuverlässige Unternehmer um Angebote.

Gebt. ?
' '

HeMvllll a. N.
Dampsfägewerk .

StemgrMie -Kllrs
heute Dienstag

statt Donnerstag .

ll

Wildbad .

IVstergrutzl
Schön blühende

Pflanzen.
Lembeck , Gärtnerei ,

Villa Sommerberg .

W i l d b a d.

sind auszuleihen gegen gute
Sicherheit und pünktlichen
Zinszahler .

Zu erfragen in der Buch¬
handlung Pancke .

W i l d b a d .

Mlhen-Gtsuih.
Mädchen , tüchtiges, ehr¬

liches, für Haushalt u . Zimmer
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Lhr . Schmidt «L Sohn ,
Tabakgroßhandlung .

H e r r e n a l b .
Suche

Hausm- ihk«
Köchin

per bald.

per Mai . Erbitte Angebote
mit Zeugnissen und Bild .

Bahn -Hstet.
Suche aus 1 . oder 15 . April

eiy 14—15 Jahre altes

Mckekeil
zu einem Kind und Mithilfe
in Feldgeschäften.

Anfragen erbeten unter
Nr . 666 an die Enztälerge -
'
chäftsstelle .

Gnmdner Nachs.
WilSbaS

empfiehlt :
Wasserglas -mb

Garantol
z«m Eier einlege ».

,hell» . geruchlos

, weiß u. gelb
reine Oelware.
—: Echt-

RtzWe FWide».
MW «

in den verschiedenen Farbtönen .
Weißer Lmalllelack ,

ferner samt!, sonstige Farbe»
auf Wunsch fertig angerührt.

klsphattlack

Gold - «. Silderdro»«»
kilummium -Broncen

für Ofenrohre .

Mander, csmdneübüißei
Vtenwichse,Stobeliene ,
Naphthalin in Kusel«

und Pulver.
Hlakol , tötet Motten.

4'Iilimliiidvsi'eki
Mutterspfltzea .Frauentropf .,
«Me Femmoriidel .

Anfraaen erbet. Bersandh. He «-
st»rer , Lr «»de« S,SL , Am See 87 .

l
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